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höchst erstaunlichen Schluß, daß es physikalisch kein Argument
gegen den freien Willen gebe! Der freie Wille eines Menschen könne
die Ereignisse in ein paar Schlüsselatomen bestimmen, die ihrerseits
das zukünftige Geschehen in Gehirn und Körper bestimmen könnten.
Es bleibe dem kritischen Leser überlassen, ob er diese Anhäufung von
Spekulationen übernehmen will oder nicht. Hier wird der alte Gaul
des freien Willens wieder aus dem Stall geholt, der nun — eine neue
Spekulation — die Ereignisse in «Schlüsselatomen» bestimmt.
Willkürlich und großzügig wird hier mit Dingen umgegangen, von deren
wirklicher Existenz bisher noch nicht ein Schimmer eines Nachweises
geliefert worden ist.

Wir sind vielmehr der Meinung, daß eine etwaige Freiheit einzelner
Elektronen wirklich nicht so bedeutend ist, wie von manchen Physikern

darzutun versucht wird. Abgesehen davon, daß sie diese Freiheit

— man kann das nicht oft und nicht entschieden genug betonen
und wiederholen — noch gar nicht nachgewiesen haben. Wenn man
nun noch die auffällige Tatsache in Betracht zieht, daß manche
Wissenschafter, die so rasch mit der Ungültigkeitserklärung der Kausalität

bei der Hand sind, stark religiöse Neigungen haben, wie Pascual
Jordan, Bernhard Bavink und andere (Heisenberg soll Anthroposoph
sein), so scheint es doch menschlich durchaus verständlich, daß
Menschen solcher Veranlagung, sobald die Wissenschaft an eine zunächst
unüberschreitbare Beobachtungsgrenze gelangt ist, allzu leicht geneigt
sind, zu glauben, daß sie dem Wunder, nämlich einer Durchbrechung
des Kausalprinzips, auf der Spur seien. Nur sind sie in diesem Augenblick,

trotz aller, selbst genialen wissenschaftlichen Begabung keine
exakten Wissenschafter mehr, sondern Metaphysiker, die ihre
Wunschträume nicht in der Gewalt haben.

Wir haben jedenfalls auch auf Grund des neuesten Standes der
Physik keine Veranlassung, an der durchgängigen Gültigkeit des

Kausalprinzips zu zweifeln, und machen damit, entgegen der Meinung Dr.
Titze's, dieses Prinzip keineswegs zu einem Dogma. Es ist das Prinzip,

das die Wissenschaft auch in Zukunft weiter fortschreiten lassen

wird, hoffentlich zum Segen der Menschheit. Das aber hängt davon
ab, was sie damit anfängt.

Wer über die Vernunft hinaus eine Gottheit sucht, der
verscherzt seine Menschheit. Friedrich Schiller.
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